
"ischtennis:

Unschlagbare WTB-Oldies

U^ngefähr 300 Jahre Tisch-lenniserfahrung bringt
die 2. Herrenmannschaft

des Wandsbeker Tumerbundes
mit an die Platte. Dabei ist der äl

teste, Erhard Reimann, „einmal

gerade“ 70 Jahre alt geworden,
während sich das „Küken“ Jens

Böttcher (40) im Gegensatz

dazu eigentlich noch in den Kin
derschuhen der attraktiven
Schmetterkunst befindet. Die

anderen Spieler haben die magi
sche 50er Grenze mehr oder we-

dcutlich überschritten.
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Das erfolgreiche WTB-Team (v.li.): Erhard Reimann, Hans-Georg
Heins, Dieter With, „Reg" Regenhardt, Jens Böttcher, Jürgen
Dohrn, Gunnar Endruweit. Es fehlen Heinz Reichenbächer und

Helmut Röwekamp.

weise auch initieren, wenn alle

neun Wandsbeker Akteure zu

einer Partie aufkreuzten (nur

sechs können jeweils spielen).
„Die dachten dann immer
gleich, der Fanbus steht vor der
Tür“, schmunzelt Dieter Willi,
der von 31 Einzeln nur vier ver-

mger

Doch eines ist allen gemeinsam:
Sie sind unschlagbar, jedenfalls
in der 2. Kreisliga des Hambur- beker diesmal nicht zuruckgrei-
ger Tischtennis-Verbandes. fen, zu stark waren sie in dieser
Mit 40:4 Punkten ohne Nieder- Saison. Was allerdings fehlt, sO'
läge errang die Truppe von erklären die Spieler Ireimütig,
Mannschaftskapitän Jens Bött- ist eine nette Krankenschwestei,
Cher die Meisterschaft und die unmittelbar nach einem
schaffte den Sprung in die 1. mühsam erkämpften Dreisatz-
Kreisliga Einaeräumi werden sieg das Sauerstoffzelt herrichtei
muß allerdings^ dabei, daß die und Wiederbelebungsversuche lor.
Kirche dabei im wahrsten Sinne macht,
des Wortes in Form von Pastor Sicher werden die alten Hasen
Jürgen Dohrn eine Tischtennis- auch von dem einen oder ande-
schläger führende Hand im Spiel ren, insbesondere jüngeren Geg-
hatie. Auf die beruBiche Erfah- ner unterschätzt, wenn das _ . , . ,... , ,
rung ihres Mitspielers Gunnar WTB-Team mit seiner „geball- unl^ereinander da ur ausschlag-
Endruweit, eines . Diplompsy- ten Reife“ antntl. Einige Kontra- gebend sei.„Nach pdem Spiel
cholotzen brauchten die Wands-I henten ließen sich möglicher- sitzen wir in geselliger Runde

beisammen und lassen die Spie- ;
Ic noch einmal Revue passieren
oder wir erwärmen uns an den

Erfolgen der letzten 30 Jahre,
wobei unser hart umkämpfter

Sieg im Hamburger Vorgabe-
Pokal 1981 gegen den TSV
Wedel wohl das größte Erlebnis
war“, leuchten die Augen des

sympathischen Barsbiiitelers,
der mit seinen Mannschaflska-

meraden noch vielen Gegnern

vor jahrhundertelanger Tisch-
lenniserfahrung das Fürchten
lehren möchte.

Dann aber leider ohne ihren

Teamgelahrten

Auf den Schlüssel zum Erfolg

angesprochen, meint der 1. Vor
sitzende des WTB. daß das aus

gesprochen kameradschaftliche,
ja freundschaftliche Verhältnis

mk.

langjährigen
Heinz Reichenbächer, der nach

41 jähriger Zugehörigkeit zur
WTB-Tischtennisabieilung

nach Spanien übersiedelt. (TH)

Doppeltraining in der Turnhalle Friedastraße. Erhard Reimann (li.)
mit 70 Jahren ältester Spieler, und Hans-Georg Heins in Aktion.
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